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Vorführender
Präsentationsnotizen
Mastervorlage der Stadt Köln
Diese Präsentation enthält Musterseiten bzw. Foliendesigns für PowerPoint-Folien der Stadt Köln.
Bitte verwenden Sie möglichst – im Sinne eines einheitlichen Erscheinungsbildes – die angegebenen Schriften, Größen und Farben.
Bitte verwenden Sie immer die vorinstallierte Entwurfsvorlage “Master_Stadt_Köln” als Ausgangsbasis für neue Präsentationen.
Das Titelmotiv (Platzhalter) darf gegen ein qualitativ gleichwertiges Bild ausgetauscht werden. Bitte denken Sie an den Rechtehinweis (© Bildautor).

Folien aus alten Präsentationen können Sie über die Funktion “Einfügen / Folien aus Datei” in das neue Design übertragen. Die Option “Ursprüngliche Formatierung beibehalten” muss dabei deaktiviert sein.

Weitere städtische Vorlagen finden Sie unter „Datei“ „Neu“ „Auf meinem Computer“.

Tipps zum Arbeiten mit PowerPoint
Bitte wählen Sie unter „Extras / Autokorrektur-Optionen“ die Häkchen vor den beiden Optionen „Text-Platzhalter automatisch anpassen“ auf dem Reiter „Autoformat während der Eingabe“ ab. 
Über „Ansicht / Raster und Führungslinien“ können Sie sich Zeichnungslinien anzeigen lassen. Diese helfen Ihnen beim Ausrichten von Objekten:
„Strg“ = Duplikat aus Führungslinie herausziehen.
„Alt“ = grobe Rasterschritte beim Positionieren der Führungslinien ausschalten.

Schriftdefinitionen
Bitte verwenden Sie immer nur die Schrift Verdana in PowerPoint-Präsentationen der Stadt Köln.
Text sollte immer mindestens 20 pt groß sein. Ausnahme: Copyrighthinweis + Grafiklegenden.
Als Aufzählungszeichen sind vorgesehen:
• = fetter Punkt
» = französisches Anführungszeichen
Überschrift, Verdana fett, 28 Pt, maximal zweizeilig
Erste Ebene = Verdana normal, 24 pt - Zeilenabstand = 1,1 Zeilen - Abstand vor Absatz = 0,3 Zeilen 
Zweite Ebene eingerückt, 24pt - Zeilenabstand = 1,1 Zeilen - Abstand vor Absatz = 0,3 Zeilen
Dritte Ebene, 20 pt
Vierte Ebene, 20 pt
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Abteilung
Fachstelle Wohnen, wirtschaftliche Hilfen e Stadtteilkoordination
8 ResoDienste
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: Hilfen nach dem SGB XiIlI .
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Hilfen nach dem SGB XII ) .
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8. Kapitel
Hilfen nach dem SGB Il
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Stadt Koln

Leistungsvereinbarung ResoDienste Kéln und JobCenter Koln
(Erstattung der Personal- und Sachkosten vom JobCenter)

Aufgabenwahrnehmung SGB Il fiir: J

wohnungslose Menschen (ofw-Meldung), auch unter 25 Jahren

Menschen in ambulanten und stationaren Wohnhilfen
nach § 67 SGB XII

Menschen in Unterbringungsangeboten der Fachstelle Wohnen

wohnungslose Menschen nach Wohnungsbezug (zeitlich befristet,
Stabilisierungsphase)

<= durchschnittlich 1.600 Kundinnen und Kunden (= 2 % JC KbIn )

Folie 3
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Stadt Kéln

Grunddaten ResoDienste SGB Il im Vergleich zum JobCenter

piel2

Geschlecht Status
0,9 90%
81% 79%
0,8 O mannlich 80% O arbeitslos ]
0,7 O weiblich 70% O arbeitsuchend i
0,6 60% 0 ohne Status oder ratsuchend -
0,
a9% °1% A7
0,5 50% o
0,4 40%
0,

0,3 30% 29% g

A 24%

19%

0,2 20% 4%
0,1 10% 7%

0 T 0% T

ResoDienste JobCenter ResoDienste JobCenter
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Der Oberbiirgermeister

' Stadt Koln

Aussagen/Thesen der Wohnungslosenbhilfe:

Wohnungslose sind liberdurchschnittlich oft
Langzeitleistungsbezieher und/oder langzeitarbeitslos.

Wohnungslose haben multiple Problemlagen.

Wohnungslose haben einen besonders hohen
Betreuungsbedarf.

Wohnungslose sind auf dem ersten Arbeitsmarkt nicht
vermittelbar.

Bestatigen sich diese Thesen durch die Zahlen der Bundesagentur ?
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pie Antworter

) Stadt Koln

These: Wohnungslose sind liberdurchschnittlich oft
Langzeitleistungsbezieher und/oder langzeitarbeitslos

Langzeitbezug
80% is:
o . Ergebnis: 0
70%
60% o1, Erlauterung:
50% > Kurzzeitige Unterbrechungen (z.B.
Arbeitsaufnahmen, Klinikaufenthalte,
40% - . ) .
Inhaftierungen) fihren zu einer
30% " Unterbrechung der Berechnungszeiten.
20% —— - Langzeitbezug liegt vor, wenn in den
10% - vergangenen 24 Monaten kumuliert
mindestens 21 Monate ALG2 bezogen
0%
JobCenter ResoDienste wurde.
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Stadt Koln

Darstellung Biographie/Leistungsverlauf - Beispielhaft

Der Oberbiirgermeister

168 Monate BSHG/oder Alhi
24 Monate Berufspraxis

12 Monate ALG |

8 Monate ALG II 27 Monate,

11 Monate Berufspraxis davon = langzeitbezug
16 Monate ALG Il

8 Monate ALG 11

12 Monate JVA
32 Monate,

7 Monate ALG II davon ~~ = Langzeitbezug

5 Monate Zeiten ohne Nachweis 15 Monate ALG Il

8 Monate ALG Il
8 Monate Stationar/Suchthilfe

29 Monate,
4 Monate ALG I davon ~ 1 Langzeitbezug
3 Monate Stationar/Suchthilfe 18 Monate ALG Il

6 Monate ALG 11
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) Stadt Koln

Profillagen der Bundesagentur fiir Arbeit

Der Oberbiirgermeister

Integrationsnahe Profillagen Integrationsferne Profillagen
Marktprofil Entwicklungsprofil
Integration in den Integration in den
Arbeitsmarkt < 6 Monaten Arbeitsmarkt > 12 Monaten

e ——— Stabilisierungsprofil

Heranflihren an

Integration in den Erwerbstitigkeit < 12

Arbeitsmarkt < 6 Monaten

Monaten
Forderprofil Unterstlitzungsprofil
Integration in den Heranflhren an
Arbeitsmarkt £ 12 Monaten Erwerbstatigkeit > 12 Monaten
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) Stadt KoIn

Bestimmung der Profillagen durch Feststellung von Handlungsbedarfen
in Schliisselgruppen

Der Oberbiirgermeister

e Schule e Intellekt e Eigen- e Ortl.
e Beruf e Gesundheit initiative Mobilitat
e Berufs- e Arbeits- und * Arbeits- * Wohn-
erfahrung Sozialver- haltung situation
e Sprachkennt- halten e Lernbereit- e Familiare
nisse schaft Situation
e Finanzielle
Situation
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‘ Der Oberbiirgermeister

' Stadt Kéln

[Profillagen und deren Handlungsbedarfe in den Schliisselgruppen

Marktprofil

< 6 Monate Integration

Aktivierungsprofil

< 6 Monate Integration

Forderprofil

<12 Monate Integration

Entwicklungsprofil

2 12 Monate Integration

Stabilisierungsprofil

<12 Monate Heranflihrung an AM

Unterstitzungsprofil

> 12 Monate Heranflihrung an AM

Kein Handlungsbedarf in einer Schliisselgruppe

Handlungsbedarf Motivation

Handlungsbedarf Qualifikation oder Leistung oder
Rahmenbedingung

Handlungsbedarf Qualifikation oder Leistung oder
Rahmenbedingung zuziigl. Bedarf in einer anderen
Schliisselgruppe

Handlungsbedarf Leistungsfahigkeit zuziigl. Bedarfe in
mindestens zwei weiteren Schllsselgruppen

Handlungsbedarf Rahmenbedingung zuziigl. Bedarfe in
mindestens zwei weiteren Schllsselgruppen
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‘ Der Oberbiirgermeister

' Stadt Koln

[Festlegung der Handlungsbedarfe bei Wohnungslosen

Marktprofil

Aktivierungsprofil

Forderprofil

Entwicklungsprofil

Stabilisierungsprofil

\ y,
B ) " Wohnungslosigkeit > 24 Monaten zuzugl. Bedarfe in h
UnterStUtzungSprOﬂl mindestens 2 weiteren Schlisselgruppen (meist
_Leistungsfahigkeit und Motivation) y
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Qualifikation oder Wohnungslosigkeit < 6 Monaten

L J

(Wohnungslosigkeit <12 Monaten oder Leistungsfahigkeit A
zuzigl. Bedarf in einer anderen Schliisselgruppe (meist

_ Motivation/ od. Qualifikation) )

Schllsselgruppen (meist Wohnungslosigkeit > 12 Monaten
und Motivation)

(Leistungsfa’higkeit zuzlgl. Bedarfe in mindestens 2 weiteren h
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' Stadt Koln

These: Wohnungslose haben multiple Problemlagen

60% 57%
50% JobCenter Ergebnis: :
ResoDienste -
40%
30% 5
24% 519 Erlduterung:
0 4 L ., 000000000 |
20 /0 16% 15% 14% .
120, 13% 1% - .
10% o | | | = Die multiplen Problemlagen
3% ° o . . .
0, 1% 2% einschlieRlich der
0 ! T
Q@ax\ Q((;& Q@a\\ Q(OQ\\ Q@a\\ FO Wohnungslosigkeit werden
< 2 S 2 S [ . - .
_éoo‘i’ & S & & beim Profiling kumuliert
\l‘-@\\ C‘i\o \.\\9\ “_‘}\) ) 5‘(\- (‘0 b . k . h .
N & RS & & @ erucksicntigt.
A < c}- \3(\ 0;9 o)
F S &
R & 3
S @Q’
1» N
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These: Wohnungslose haben aufgrund der multiplen Problemlagen
einen besonders hohen Betreuungsbedarf

Kontaktdichte (Jahr):

e rechn. Kontakte je Einzelfall: & 6,13 pro Jahr

e davon etwa 370 Kunden mit mehr als 10 und Ergebnis:
bis zu 51 Kontakten (Spitzenwert)

e hohe Fluktuation durch Inhaftierung, 2
Klinikaufenthalte, ,Mobilitat”
durchschnittliche Kunden: 1.600
tatséchliche (kumulierte) Kunden: 3.000

e hohe Kontaktdichte Giber Trager der Hilfen
nach § 67 SGB XlI
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) Stadt Koln

These: Wohnungslose sind auf dem ersten Arbeitsmarkt
nicht vermittelbar

Als Integration in den ersten Arbeitsmarkt gilt jede Aufnahme einer
Beschaftigung, die eine Unterbrechung der Arbeitslosigkeit um mindestens

einen Tag zur Folge hat.

Anzahl kumulierter Integrationen Ergebnis:
ResoDienste Koln (2012): 196

hieraus ermittelte Integrationsquote: 13,6% 0
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' Stadt Koln

Zusammenfassung/Auswertung Controllingdaten des JobCenters

Wohnungslose sind Giberdurchschnittlich oft
Langzeitleistungsbezieher und/oder langzeitarbeitslos.

Wohnungslose haben multiple Problemlagen.

Wohnungslose haben einen hohen Betreuungsbedartf.

Wohnungslose sind auf dem ersten Arbeitsmarkt nicht
vermittelbar.
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' Stadt Koln

Arbeitsschwerpunkte des Fallmanagements der ResoDienste Koln

Hilfen zur Vermittlung in
Erwerbstatigkeit

Vermittlung von Arbeitsgelegenheiten

Einleitung medizinischer oder
psychologischer Gutachten

Beseitigung der Wohnungslosigkeit
durch regularen Wohnungsbezug

Einleitung von psychosozialen Hilfen (§ 67
und § 53 SGB XlI)

Beseitigung von Mittellosigkeiten und
Motivation zu Annahme von Hilfen
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Der Oberbiirgermeister

Stadt KoIn

Vielen Dank fﬁrTﬁre Aufmerksamkeit!
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